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Ergebnisse bis 2006Ergebnisse bis 2006

Statistiken des PersonalamtesStatistiken des Personalamtes
Erhebungsstand 30.04.06Erhebungsstand 30.04.06

Die Umstellung des BAT auf den neuen Die Umstellung des BAT auf den neuen TVTVööDD und der damit und der damit 
verbundenen Schwierigkeit neue Vergleichsgruppen zu bilden, verbundenen Schwierigkeit neue Vergleichsgruppen zu bilden, 
versuche ich Rechnung zu tragen.versuche ich Rechnung zu tragen.



Frauenquote BeschFrauenquote Beschääftigte ftigte 
Frauenquote nach TVÖD
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MMäännliche Angestellte undnnliche Angestellte und Weibliche Angestellte und Weibliche Angestellte und 
Arbeiter nach Arbeiter nach TVTVööDD Arbeiterinnen nach Arbeiterinnen nach TVTVööDD

männliche Angestellte und Arbeiter nach TVÖD
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weibliche Angestellte und Arbeiterinnen nach TVÖD
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Laufbahngruppen nach Beamtinnen und Laufbahngruppen nach Beamtinnen und 
BeamtenBeamten

La uf ba hngr uppe n na c h B e a mt e n und Be a mt i nne n
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Laufbahngruppen nach AngestelltenLaufbahngruppen nach Angestellten

La uf ba hngr uppe n na c h Ange st e l l t e n
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Arbeiterinnen und Arbeiter nach LohngruppenArbeiterinnen und Arbeiter nach Lohngruppen
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Berufsgruppen nach MBerufsgruppen nach Mäännern und nnern und 
FrauenFrauen

Berufsgruppen nach Männern und Frauen
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Gesamtzahl der eingestellten Auszubildenden und 
Anwärter bei den USK und der Stadtverwaltung
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Anzahl der eingestellten Auszubildenden im 
handwerklichen Bereich der USK
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Anzahl der eingestellten Auszubildenden und 
Anwärter in der Verwaltung
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Fortbildungen Fortbildungen 
(Daten von 01.04.2004 (Daten von 01.04.2004 –– 30.04.06)30.04.06)

Gesamtzahl an Fortbildungen
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FortbildungenFortbildungen
Fachorientierte Fortbildungen
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Ende der StatistikenEnde der Statistiken

Danke fDanke füür Ihre Geduld !r Ihre Geduld !

Weiter geht es mit den Weiter geht es mit den ……



Neue HerausforderungenNeue Herausforderungen

GenderGender MainstreamingMainstreaming
Allgemeines Allgemeines 
GleichbehandlungsgesetzGleichbehandlungsgesetz



GenderGender MainstreamingMainstreaming

GenderGender MainstreamingMainstreaming (GM) ist eine politische Strategie (GM) ist eine politische Strategie 
zur Durchsetzung der Gleichstellung der Geschlechter. zur Durchsetzung der Gleichstellung der Geschlechter. 

GenderGender MainstreamingMainstreaming bedeutet, dass bei allen bedeutet, dass bei allen 
politischen und administrativen Planungen und politischen und administrativen Planungen und 
MaMaßßnahmen nahmen die unterschiedlichen Beddie unterschiedlichen Bedüürfnisse, rfnisse, 
Lebenslagen und Interessen beider Geschlechter Lebenslagen und Interessen beider Geschlechter 
gleichermagleichermaßßen beren berüücksichtigtcksichtigt werden. werden. 

Danach sind MaDanach sind Maßßnahmen so zu gestalten, dass nahmen so zu gestalten, dass 
Benachteiligungen des einen oder anderen Geschlechts Benachteiligungen des einen oder anderen Geschlechts 
vermieden bzw. bestehende vermieden bzw. bestehende 
Benachteiligungen abgebaut werden. Benachteiligungen abgebaut werden. 



Die Begriffe von Diskriminierung im Die Begriffe von Diskriminierung im 
AGGAGG

Diskriminierung

Benachteiligung Belästigung sexuelle Belästigung

mittelbare Benachteiligung

unmittelbare Benachteiligung



Was ist erreicht worden in den letzten Jahren?Was ist erreicht worden in den letzten Jahren? 
Vergleich zum Jahr 2001:Vergleich zum Jahr 2001: 

Beamtinnen  Beamtinnen  AngestellteAngestellte

einen einen ZuwachsZuwachs bei den BG bei den BG 
A 13 um 50%, A 12 um 25%, A 13 um 50%, A 12 um 25%, 
A 10 um 8,86%,  A 10 um 8,86%,  
A 9 A 9 g.Dg.D. um 54,55%, . um 54,55%, 
A 9 A 9 m.Dm.D. um 12,5%, . um 12,5%, 
A 8 um 7,93% und A 8 um 7,93% und 
A 7 um 1,58%A 7 um 1,58%

keine Verkeine Veräänderungnderung beibei
den BGden BG
B1 und A 14 B1 und A 14 –– A 16 A 16 h.Dh.D..

einen einen RRüückgangckgang bei der BG bei der BG 
A 11 um 8,34%A 11 um 8,34%

einen einen ZuwachsZuwachs bei den VG bei den VG 
II II g.Dg.D. um 25%,. um 25%,
IV b um 14,65%, IV b um 14,65%, 
V c um 19,19%, V c um 19,19%, 
VIII um 24,46%VIII um 24,46%

keine Verkeine Veräänderungnderung bei den VG bei den VG 
I, I a, I b,  I, I a, I b,  

einen einen RRüückgangckgang bei den VG bei den VG 
II II h.Dh.D. um 8,50%, . um 8,50%, 
III um 12,5%, III um 12,5%, 
IV a um 4,97%, IV a um 4,97%, 
V b V b g.Dg.D. um 4,23%, . um 4,23%, 
V b V b m.Dm.D. um 18,18%, . um 18,18%, 
VI b um 0,66%, VI b um 0,66%, 
VII um 2,1%VII um 2,1%



Arbeiterinnen Arbeiterinnen TeilzeitmodelleTeilzeitmodelle

einen einen ZuwachsZuwachs bei bei 
der Lohngruppe 3 um 18,18%der Lohngruppe 3 um 18,18%

keine Verkeine Veräänderungnderung beibei
den Lohngruppen 1, 2, 4den Lohngruppen 1, 2, 4--88

einen einen ZuwachsZuwachs bei bei 
den Mden Mööglichkeiten des Jobglichkeiten des Job-- 
Sharings, Sharings, 
eine sehr gute Annahme der eine sehr gute Annahme der 
frfrüühzeitigen Rhzeitigen Rüückkehr aus dem ckkehr aus dem 
Erziehungsurlaub,Erziehungsurlaub,
eine hohe Akzeptanz der eine hohe Akzeptanz der 
TeilzeitbeschTeilzeitbeschääftigung in allen ftigung in allen 
ÄÄmtern.mtern.

einen einen RRüückgangckgang bei sehr bei sehr 
langen Erziehungszeitenlangen Erziehungszeiten



AusbildungAusbildung FortbildungFortbildung

einen Zuwachseinen Zuwachs bei den bei den 
eingestellten Auszubildenden eingestellten Auszubildenden 
und Anwund Anwäärterinnen in der rterinnen in der 
VerwaltungVerwaltung

die 50 % Quote wurde 2006 die 50 % Quote wurde 2006 
erreichterreicht

einen Reinen Rüückgangckgang im Bereich der im Bereich der 
handwerklichen handwerklichen 
Ausbildungsberufe seit 2002Ausbildungsberufe seit 2002

Der Vergleich zum Jahr 2001 Der Vergleich zum Jahr 2001 
bei bei Fortbildungen ist leider Fortbildungen ist leider 
nicht mnicht mööglich.glich.



Berufsgruppen Berufsgruppen FunktionenFunktionen

einen einen ZuwachsZuwachs beimbeim
allgemeinen nichttechnischen allgemeinen nichttechnischen 
Dienst um 4,19%, Dienst um 4,19%, 
beim sonstigen technischen beim sonstigen technischen 
Dienst um 2,22%, Dienst um 2,22%, 
bei den Arbeiterinnen umbei den Arbeiterinnen um
0,05 %0,05 %

keine Verkeine Veräänderungnderung bei bei 
ReinigungskrReinigungskrääften und ften und 
JuristinnenJuristinnen

einen einen RRüückgangckgang beim beim 
sozialem Dienst um 6,49 %, sozialem Dienst um 6,49 %, 
bei den  Ingeneurinnen umbei den  Ingeneurinnen um 
16,07%16,07%

einen einen ZuwachsZuwachs bei den bei den 
Amtsleitungen um 6,19 %, Amtsleitungen um 6,19 %, 

keine Verkeine Veräänderungnderung in den in den 
Dezernatsleitungen, Dezernatsleitungen, 
den Leitungen von den Leitungen von 
Einrichtungen sowie den Einrichtungen sowie den 
AbteilungsleitungenAbteilungsleitungen

einen einen RRüückgangckgang bei den bei den 
stellvertretenden stellvertretenden 
Amtsleitungen um 5,96 %Amtsleitungen um 5,96 %



ÜÜbergreifende Mabergreifende Maßßnahmen die erfolgreich waren:nahmen die erfolgreich waren:

FrauenfFrauenföörderung wurde als integraler Bestandteil von Personalentwicklungrderung wurde als integraler Bestandteil von Personalentwicklung
und als Gemeinschaftsaufgabe definiertund als Gemeinschaftsaufgabe definiert

geschlechtergerechte Personalentwicklungskonzepte, geschlechtergerechte Personalentwicklungskonzepte, 
AusAus-- und Fortbildungskonzepte, und Fortbildungskonzepte, 
frauengerechte Mafrauengerechte Maßßnahmen und familiengerechte Arbeitszeitennahmen und familiengerechte Arbeitszeiten

Frauen an allen Gremien paritFrauen an allen Gremien paritäätisch zu beteiligentisch zu beteiligen

die spezifischen Interessen von Frauen in das gesamte Verwaltungdie spezifischen Interessen von Frauen in das gesamte Verwaltungshandeln shandeln 
einflieeinfließßen zu lassenen zu lassen

geschlechtergerechte Entwicklungsplanung der Stadt geschlechtergerechte Entwicklungsplanung der Stadt 

Statistiken, Erhebungen und Analysen geschlechtsspezifisch zu erStatistiken, Erhebungen und Analysen geschlechtsspezifisch zu erfassenfassen

Bei der Auftragsvergabe an private Firmen wurde das Ziel verfolgBei der Auftragsvergabe an private Firmen wurde das Ziel verfolgt, die t, die 
Bedeutung sozialversicherungspflichtiger ArbeitsverhBedeutung sozialversicherungspflichtiger Arbeitsverhäältnisse darzustellen ltnisse darzustellen 



Was muss  noch getan werden?Was muss  noch getan werden?
Aus Sicht der Gleichstellungsbeauftragten muss  der Aus Sicht der Gleichstellungsbeauftragten muss  der 
eingeschlagene Weg konsequent weiterverfolgt werden.eingeschlagene Weg konsequent weiterverfolgt werden.
MaMaßßnahmen und verstnahmen und verstäärkte Anstrengungen im Bereich rkte Anstrengungen im Bereich 
der Besetzung von Fder Besetzung von Füührungspositionen durch eigene hrungspositionen durch eigene 
weibliche Krweibliche Krääfte sind dringend erforderlich.fte sind dringend erforderlich.
Die Gruppe der Frauen, die zukDie Gruppe der Frauen, die zuküünftig Verantwortung nftig Verantwortung 
üübernehmen sollen, ist durch Fortbildung zu bernehmen sollen, ist durch Fortbildung zu 
unterstunterstüützen.tzen.
Die MDie Mööglichkeiten der Beschglichkeiten der Beschääftigten Familie und Beruf zu ftigten Familie und Beruf zu 
vereinbaren, sind weiter durch flexible Arbeitszeitkonten vereinbaren, sind weiter durch flexible Arbeitszeitkonten 
oder Heimarbeit auszubauen.oder Heimarbeit auszubauen.



In Hinblick auf die konsequente Implementierung In Hinblick auf die konsequente Implementierung 
frauenffrauenföördernderrdernder Instrumente sind Instrumente sind 
PersonalentwicklungsPersonalentwicklungs-- und Fortbildungskonzepte zu und Fortbildungskonzepte zu 
modernisieren.modernisieren.
Die Schulung aller BeschDie Schulung aller Beschääftigten bezftigten bezüüglich glich GenderGender
MainstreamingMainstreaming und des Allgemeinen und des Allgemeinen 
Gleichbehandlungsgesetztes ist sicherzustellen.Gleichbehandlungsgesetztes ist sicherzustellen.
Die Stadtverwaltung Kleve sollte verstDie Stadtverwaltung Kleve sollte verstäärkt die Ausbildung rkt die Ausbildung 
von Frauen in handwerklichen Berufen anstreben.von Frauen in handwerklichen Berufen anstreben.
Im Bereich der weiblichen Angestellten sind Im Bereich der weiblichen Angestellten sind 
Entwicklungspotentiale noch unausgeschEntwicklungspotentiale noch unausgeschööpft und pft und 
mmüüssen genutzt werden.ssen genutzt werden.



Produkt: Gleichstellung von Frau und MannProdukt: Gleichstellung von Frau und Mann 
und Beschund Beschääftigtenvertretungftigtenvertretung

Auftragsgrundlage:Auftragsgrundlage:

Artikel 3 Grundgesetz, Artikel 3 Grundgesetz, 
§§ 5 Gemeindeordnung 5 Gemeindeordnung 
NW,NW,
LandesgleichstellungsLandesgleichstellungs-- 
gesetzgesetz NW,NW,
§§ 3 der Hauptsatzung der 3 der Hauptsatzung der 
Stadt KleveStadt Kleve

Zielgruppen:Zielgruppen:

-- Politische GremienPolitische Gremien
-- VerwaltungsvorstandVerwaltungsvorstand
-- BeschBeschääftigte der Stadt ftigte der Stadt 
KleveKleve

-- BBüürgerinnen und Brgerinnen und Büürger rger 
-- Institutionen, VerbInstitutionen, Verbäände,nde,
VereineVereine



Gesetzlicher Auftrag der GSBGesetzlicher Auftrag der GSB

BerBerüücksichtigung frauenspezifischer und cksichtigung frauenspezifischer und 
gleichstellungsrelevanter Aspekte im Rat, gleichstellungsrelevanter Aspekte im Rat, 
in Fachausschin Fachausschüüssen, der Stadtverwaltung, ssen, der Stadtverwaltung, 
und der Stadt Kleve.und der Stadt Kleve.

ÜÜberwachung und Umsetzung des berwachung und Umsetzung des 
Landesgleichstellungsgesetzes, des Landesgleichstellungsgesetzes, des 
FrauenfFrauenföörderplans und des rderplans und des 
VerfassungsauftragesVerfassungsauftrages



Grundsatzziele externGrundsatzziele extern

Verwirklichung der Gleichberechtigung von Verwirklichung der Gleichberechtigung von 
Frauen und MFrauen und Mäännern bei allen kommunalen nnern bei allen kommunalen 
Planungen und EntscheidungenPlanungen und Entscheidungen
GleichstellungscontrollingGleichstellungscontrolling
Information und UnterstInformation und Unterstüützung von Gruppen tzung von Gruppen 
und Einzelpersonenund Einzelpersonen
PressePresse-- und und ÖÖffentlichkeitsarbeitffentlichkeitsarbeit
DurchfDurchfüührung von Veranstaltungen und hrung von Veranstaltungen und 
ProjektenProjekten



Grundsatzziele internGrundsatzziele intern
Verbesserung der Arbeitssituation der weiblichen Verbesserung der Arbeitssituation der weiblichen 
BeschBeschääftigtenftigten
ErhErhööhung der Frauenquote bei Mindervertretunghung der Frauenquote bei Mindervertretung
Beratung und UnterstBeratung und Unterstüützung der Verwaltungsftzung der Verwaltungsfüührunghrung
Mitwirkung bei allen organisatorischen und Mitwirkung bei allen organisatorischen und 
personalwirtschaftlichen Mapersonalwirtschaftlichen Maßßnahmennahmen
Beratung und UnterstBeratung und Unterstüützung von Mitarbeiterinnen und tzung von Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern in gleichstellungsrelevanten Mitarbeitern in gleichstellungsrelevanten 
AngelegenheitenAngelegenheiten
Initiierung von FortbildungsveranstaltungenInitiierung von Fortbildungsveranstaltungen
Beteiligung an StellenbesetzungsverfahrenBeteiligung an Stellenbesetzungsverfahren
Mitarbeit bei Mitarbeit bei AGAG´́ss und Projektenund Projekten



Inhalte 2006Inhalte 2006
Existenzsicherung von Frauen und Existenzsicherung von Frauen und 
MMäädchendchen

Vereinbarkeit von Beruf und FamilieVereinbarkeit von Beruf und Familie

Bildung, Beruf, Berufswahl, Bildung, Beruf, Berufswahl, 
Wiedereinstieg, Wiedereinstieg, MobbingMobbing

politische Teilhabepolitische Teilhabe

HHääusliche Gewalt, sexueller Missbrauchusliche Gewalt, sexueller Missbrauch

Wohnungslosigkeit, Frauen und Wohnungslosigkeit, Frauen und 
KinderarmutKinderarmut

Trennung und ScheidungTrennung und Scheidung

FrauenkulturFrauenkultur

Unternehmerinnentreff, Unternehmerinnentreff, 
BBüürgerInnenberatungrgerInnenberatung

BBüündnis fndnis füür Familie, Familienzentrum, r Familie, Familienzentrum, 
Regionalstelle, BRegionalstelle, Büürgerinnenberatungrgerinnenberatung

Regionalstelle Frau und Beruf Regionalstelle Frau und Beruf 
(geschlossen Ende 2006)(geschlossen Ende 2006)

VortrVorträäge in der Berufsschulege in der Berufsschule

Runder Tisch fRunder Tisch füür ein gewaltfreies r ein gewaltfreies 
Zuhause Kleve, Opferausstellung und Zuhause Kleve, Opferausstellung und 
VortrVorträäge in der Berufsschule Klevege in der Berufsschule Kleve

Frauenwohnprojekt SKFFrauenwohnprojekt SKF

BBüürgerInnenrgerInnen BeratungBeratung

FrauenfilmnachtFrauenfilmnacht



Kennzahlen der GSB 2006Kennzahlen der GSB 2006
BeratungsgesprBeratungsgesprääche:che:

InternIntern 9090
ExternExtern 135135

Teilnahme an ArbeitskreisenTeilnahme an Arbeitskreisen
und Sitzungen:und Sitzungen:

InternIntern 6060
ExternExtern 2525

VorstellungsgesprVorstellungsgespräächeche 1010
VeranstaltungenVeranstaltungen 55
PublikationenPublikationen 66
PressemitteilungenPressemitteilungen 2525
FortbildungenFortbildungen 44



Vielen Dank fVielen Dank füür Ihrer Ihre

AufmerksamkeitAufmerksamkeit!!

Yvonne Yvonne RRüübobo
GleichstellungsbeauftragteGleichstellungsbeauftragte
der Stadt Kleveder Stadt Kleve
seit 1996seit 1996



Grundsatzziele internGrundsatzziele intern
Verbesserung der Arbeitssituation der weiblichen Verbesserung der Arbeitssituation der weiblichen 
BeschBeschääftigtenftigten
ErhErhööhung der Frauenquote bei Mindervertretunghung der Frauenquote bei Mindervertretung
Beratung und UnterstBeratung und Unterstüützung der Verwaltungsftzung der Verwaltungsfüührunghrung
Mitwirkung bei allen organisatorischen und Mitwirkung bei allen organisatorischen und 
personalwirtschaftlichen Mapersonalwirtschaftlichen Maßßnahmennahmen
Beratung und UnterstBeratung und Unterstüützung von Mitarbeiterinnen und tzung von Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern in gleichstellungsrelevanten Mitarbeitern in gleichstellungsrelevanten 
AngelegenheitenAngelegenheiten
Initiierung von FortbildungsveranstaltungenInitiierung von Fortbildungsveranstaltungen
Beteiligung an StellenbesetzungsverfahrenBeteiligung an Stellenbesetzungsverfahren
Mitarbeit bei Mitarbeit bei AGAG´́ss und Projektenund Projekten
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